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Do 228 2 

Das von Grund auf moder-
nisierte 19-sitzige Flugzeug 
wurde der Öffentlichkeit 
vorgestellt.
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PUBLICA Delegiertenver-
sammlung 2 

Die Delegierten sprachen 
sich in ihrer 4. Versamm-
lung gegen die übermässige 
Bevorteilung des Kaderper-
sonals beim Bund aus.

Auf einen BlickAuf einen Blick

Einig waren sich die Sozialpartner 
und Bundesrat Hans-Rudolf Merz 
rasch, was die Frage des Teuerungs-
ausgleichs anging. Der Landesregie-
rung sei klar, dass es in der gegen-
wärtigen Zeit ein falsches Zeichen 
wäre, den Teuerungsausgleich nicht 
zu gewähren. Das war aber auch die 
einzig gute Nachricht, welche Herr 

Merz für die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter des Bundes hatte. 0,6 % 
Teuerung, das sei im Budget einge-
stellt, so Merz. Eine Reallohnerhö-
hung, das liege angesichts der ak-
tuellen wirtschaftlichen Lage nicht 
drin. Auch alle weiteren Forderun-
gen der Verbände und Gewerkschaf-
ten wies Merz ab. Im Gegenteil: Der 

oberste Personalchef kündigte an, in 
künftigen Jahren könne nicht einmal 
mehr mit der Erhaltung der Kaufkraft 
gerechnet werden. Hier kommen 
harte Zeiten auf das Personal zu. 

Nichts für Rentner

Die Rentnerinnen und Rentner des 
Bundes – die ehemaligen Leistungs-
träger – erhalten nicht einmal das. 
Sie müssen erneut akzeptieren, dass 
ihre Kaufkraft schwindet. Mit dem 

wohlbekannten Argument, es sei 
nicht Sache des Bundes, sondern 
der Pensionskasse PUBLICA, hier für 
Verbesserungen zu sorgen, machte 
Merz auch diesmal klar, dass den 
Pensionierten nichts gegeben wird. 
swissPersona forderte – mit Blick 
auf die finanzielle Situation der PU-
BLICA – dass der Bund mindestens 
ein Zeichen setzen solle. Ohne Er-
folg. Obwohl der Finanzminister 
Verständnis für die schwierige Situ-
ation äusserte, war er nicht bereit, 
eine einmalige Zahlung zu leisten. 
swissPersona forderte unter diesem 
Titel ein einmaliges «Weihnachts-
geld» von 1000 Franken pro Rent-
ner. Immerhin – ein weiteres Mal 
– stellte Merz in Aussicht, er wolle 
am Thema bleiben. So soll im Jahr 
2010 ein eigenes Projekt gestartet 
werden, welches sich dieser Frage 
annimmt. Es ist zu wünschen, dass 
dies mehr bleibt als bloss Ankün-
digungspolitik. 

BPG-Revision abbrechen

Hans-Rudolf Merz bekräftigte seinen 
Willen, das Bundespersonalgesetz 
erneut zu verschlechtern. Er wolle 
den Kündigungsschutz noch stärker 
aufweichen. Dies, obwohl die Ge-
schäftsprüfungskommission (GPK) 
die Kritik der Gewerkschaften voll-
umfänglich bestätigt hat. swissPer-
sona begrüsst ausdrücklich den Be-
richt der GPK und fordert Merz auf, 
die wegweisenden Empfehlungen zu 
befolgen. Immerhin hat die GPK als 
parteipolitisch breit abgestütztes und 
unabhängiges Gremium bestätigt, 
dass die von Merz geforderte Revi-
sion des BPG weder begründet noch 
prioritär ist. Die Verbände verlangen 
von Merz an Stelle einer «Hüst und 
Hott-Politik» eine taugliche gemein-
same Personalstrategie. Herr Merz ist 
gut beraten, diesen GPK-Bericht in 
diesem Sinne als Chance zu nutzen. 
swissPersona ist gerne bereit, hier 
konstruktiv mitzuarbeiten. 

Und die Armee?

swissPersona Zentralpräsident Mar-
kus Meyer benutzte die Gelegenheit, 
Hans-Rudolf Merz auf die Personal-
situation im VBS anzusprechen. Auf 
der einen Seite Personalbbau, auf 
der anderen Seite millionenschwere 
Aufträge an Private und das Aufbie-
ten von Tausenden von Milizsolda-
ten, welche Administrativaufgaben 
erledigen. Merz bestätigte, von den 
aktuellen Fakten Kenntnis zu haben. 
Er stellte in Aussicht, sich dieser Fra-
gen anzunehmen. «Ich bin nur noch 
einige Wochen Bundespräsident, da-
nach werde ich mich um das VBS 
kümmern», dies das Versprechen des 
obersten schweizerischen Kassenhü-
ters. Wir sind gespannt, welche Re-
sultate das zeigen wird.

Dr. Markus Meyer
Zentralpräsident

Lohnverhandlungen mit Bundespräsident Hans-Rudolf Merz

Rentner gehen erneut leer aus
Mit Blick auf die Lohnrunde 2010 hat swissPersona sehr mo-
derate Forderungen gestellt. Das Resultat ist ernüchternd – 0,6 % 
Teuerungsausgleich.

 Die Ecke des Präsidenten…

Liebe swissPersona Mitglieder

Im November publizierte das 
Bundesamt für Statistik (BFS) 
seine alljährliche Lohnstatis-
tik. Diese brachte Interessantes 
zu Tage. 2008 belief sich der 
monatliche Bruttomedianlohn 
auf 5828 Franken. Das bedeu-
tet, die Hälfte aller Angestell-
ten verdienten mehr, die andere 
Hälfte der Angestellten verdien-
ten weniger als eben diese 5828 
Franken. 

Nicht erstaunlich: die höchsten 
Löhne bezahlte auch 2008 die Fi-
nanzwirtschaft. Ein Banker ver-
diente 9127 Franken pro Monat, 
das sind 6,5 % mehr als 2006. 
Auch in der Versicherungswirt-

schaft – Medianlohn dort: 7768 
Franken pro Monat – stiegen 
die Löhne innert eines Jahres 
um 6,6 %. Etwas anders war es 
beim Baugewerbe (plus 3,19 %), 
beim Detailhandel (plus 1,48 %) 
oder bei der RUAG (plus 3,4 %, 
ohne Prämien). 

Über die ganze schweizerische 
Volkswirtschaft zeigt sich eine 
Tendenz: Die Lohnschere öffnet 
sich weiter. Hier machte auch 
der Bund keine Ausnahme. Seit 
Mitte 2008 stiegen die Löhne der 
Bundesangestellten um 2.1 %, 
diejenigen der höheren Kader 
um 6,1 %. Ist diese Tendenz – 
man kann sogar von einer lang-
fristigen Entwicklung sprechen – 
wünschbar? Wohl kaum. 

Liebe swissPersona Mitglieder, 
ich wünsche Euch und Euren 
Lieben eine besinnliche Advents-
zeit, schöne Feiertage, einen gu-
ten Rutsch und ein tolles neues 
Jahr! 

Herzliche Grüsse
swissPersona

Dr. Markus Meyer
Zentralpräsident

Markus Meyer,
Zentralpräsident swissPersona

Die Lohnschere öffnet sich!

Bundespräsident Merz (links) und swissPersona Zentralpräsident Markus Meyer. 
 (Archivbild Juni 2009: Kurt Pedolin).
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pd. Im Oktober 2007 beschloss der 
Verwaltungsrat der RUAG die Wieder-
aufnahme der Produktion der Do 228 
unter dem Namen Do 228 NG (New 
Generation). Das Flugzeug wird ak-
tuell als 19-Sitzer gebaut und mit mo-
dernster Avionik, einem Glascockpit 
sowie einem neuen Fünf-Blatt-Pro-
peller ausgerüstet. Zwei Jahre nach 
dem Startschuss tritt das Projekt Re-
launch Do 228 NG nun im November 
2009 in eine entscheidende Phase 
ein. Nach erfolgreich absolvierten 
Bodentests beginnt nun die Fluger-
probungsphase der Musterplattform, 
dem Prototypen der Do 228 NG.

Ein Meilenstein in diesem Projekt, 
der in Oberpfaffenhofen unter An-
wesenheit hochrangiger Vertreter 
aus lokaler Politik, Militär und Indus-
trie am 12. November 2009 gebüh-
rend gefeiert wurde. Während der 
Veranstaltung, durch die der Luft-
fahrtexperte Carl-Ludwig Paeschke 
führte, kamen Mitarbeiter aus den 
am Projekt beteiligten Abteilungen 
zu Wort – von der Geschäfts- und 
Projektleitung über den Testpiloten 
und das Engineering bis hin zur Pro-
duktion – und stellten ihren Beitrag 
zum erfolgreichen Verlauf des Pro-
jektes Do 228 NG Relaunch dar. «Für 
uns spielt die Mitarbeitersicht eine 
ganz wichtige Rolle», erklärte Dr. 
Peter Guggenbach, CEO der RUAG 
Aerospace, und fügte hinzu, «dass 
die Mitarbeitenden der RUAG Ae-
rospace in Deutschland und in der 
Schweiz stolz sein können auf das 
neue RUAG Produkt».

Und dass es sich bei diesem Pro-
dukt um ein von Grund auf moder-
nisiertes Flugzeug handelt, zeigen 
die rund 350 Modifikationen, die an 
der Do 228 NG durchgeführt wur-
den. Rumpf, Flügel und Leitwerk 
werden von Hindustan Aeronautics 
Limited (HAL) im indischen Kanpur 

gefertigt und dann nach Oberpfaf-
fenhofen transportiert werden, wo 
die RUAG Endmontage und Ausrüs-
tung durchführt. Zu den sichtbarsten 
Änderungen zählen die folgenden:
• Vollständig neues, digitales Glas-

cockpit
• Hochmoderne Navigationsanlage
• Modernste Kommunikationssys-

teme
• Fünfblatt-Propeller
• Neukonstruktion des Fahrwerks
• Neues Kabinenlayout mit neuen 

Komfortsitzen

Die Do 228 NG zeichnet sich dar-
über hinaus durch herausragende 
Flugeigenschaften wie ihre Kurz-

startfähigkeit, die hohe Nutzlast und 
Reichweite sowie ihre Fähigkeit aus, 
auf unbefestigten Pisten mit einge-
schränktem Ground Support starten 
und landen zu können. 

Zu den globalen Kunden zählen 
sowohl Airlines als auch Behörden 
und Organisationen mit Sicherheits-
aufgaben, die das neue RUAG Flug-
zeug nach entsprechender Umrüs-

tung unter anderem zur Küsten-, 
Umwelt- oder Grenzüberwachung 
einsetzen. Gerade die Tatsache, dass 
sich die Do 228 NG hervorragend 
als Plattform für derartige Sonder-
aufgaben eignet und bei RUAG lang-
jährige Erfahrung auf diesem Sek-
tor vorhanden ist, hat dazu geführt, 
dass das Unternehmen die Herstel-
lung einer MPA (Maritime Patrol Air-
craft)-Version der Do 228 NG ange-
kündigt hat. «Mit einem modularen 
Konzept soll dabei dem Kunden ein 
auf seine Bedürfnisse abgestimmtes 
Gesamtsystem angeboten werden», 
so Wolfgang Neumann, Geschäfts-
führer der RUAG Aerospace Services 
in Oberpfaffenhofen.

Im Anschluss an die Erfahrungsbe-
richte der Mitarbeitenden wurde den 
Gästen der Veranstaltung die Mög-
lichkeit gegeben, die Musterplatt-
form der Do 228 NG aus nächs-
ter Nähe zu betrachten sowie sich 
ein Bild von den Produktionsein-

richtungen zu machen. Gegen 12.30 
Uhr war es dann so weit: Die Mus-
terplattform der Do 228 NG hob in 
den bayerischen Himmel ab. Ge-
meinsam mit zwei Do 228 Maschi-
nen der Deutschen Marine und des 
DLR (Deutsches Zentrum für Luft- 
und Raumfahrt) drehten die Flug-
zeuge im Formationsflug zwei Platz-
runden über den Sonderflughafen 
Oberpfaffenhofen.

Die RUAG Aerospace hat heute einen weiteren wichtigen Mei-
lenstein auf dem Weg zum erfolgreichen Relaunch der Do 228 
erreicht. In einer Feierstunde am Sonderflughafen in Oberpfaf-
fenhofen (D) wurde das von Grund auf modernisierte 19-sitzige 
Flugzeug der Öffentlichkeit vorgestellt.

RUAG Aerospace: Relaunch der Do 228

Wichtiger Meilenstein 

pd. Der Bundesrat hat Änderungen 
der Bundespersonalverordnung zu-
gestimmt. Im Vordergrund stehen 
formelle Anpassungen in der Perso-
nalvorsorge, die mit der Einführung 
des Beitragsprimats bei der Pen-
sionskasse des Bundes notwendig 
geworden sind. Im Bereich der Kor-

ruptionsprävention sehen die neuen 
Bestimmungen konkrete Regelungen 
für Bundesangestellte vor bei Neben-
beschäftigung, der Annahme von 
Geschenken und beim Konkurrenz-
verbot. Abgangsentschädigungen 
an Personen in bestimmten Funk-
tionen können künftig auch ausge-

richtet werden, wenn das Arbeitsver-
hältnis im gegenseitigen Einverständ-
nis aufgelöst wurde. Damit hat der 
Bundesrat eine formale Lücke in der 
Regelung der Abgangsentschädigun-
gen geschlossen. Die Anpassungen 
der Bundespersonalverordnung tre-
ten per 1. Januar 2010 in Kraft.

Bundesrat stimmt Änderungen der 
Bundespersonalverordnung zu

pd. Der Bundesrat hat am 21. Ok-
tober 2009 entschieden, an dem im 
März festgelegten Fahrplan beim 
Beschaffungsvorhaben Tiger-Teil-
ersatz festzuhalten. Der Sicherheits-
politische Bericht wird voraussicht-

lich im Frühling 2010 vorliegen. 
Das Beschaffungsvorhaben soll vo-
raussichtlich mit dem Rüstungspro-
gramm 2011 beantragt werden. Der 
Evaluationsbericht als Grundlage 
für den Typenentscheid soll wie ge-

plant im Dezember 2009 fertig ge-
stellt werden.

Lärmmessungen

Die im Rahmen der Flugerprobung 
2008 gemachten Lärmmessungen 
wurden ausgewertet. Über die Re-
sultate informiert das VBS im Rah-
men einer Medienkonferenz in Bern. 
Regionale Informationsveranstaltun-
gen in den Standortgemeinden der 
Jet-Flugplätze sind ebenfalls vorge-
sehen. Eine separate Einladung für 
diese Veranstaltungen folgt, sie ist 
auf anfangs Dezember geplant.

Am 6. November 2009 haben die drei Herstellerfirmen Dassault, 
EADS und Saab ihre aufdatieren Offerten für den Tiger-Teilersatz 
TTE fristgerecht bei armasuisse eingereicht. Die Verlängerung 
des ursprünglich vorgesehenen Zeitplans macht eine Aktualisie-
rung der Offerten notwendig. Neben der Teuerung müssen im 
Evaluationsverfahren auch allfällige technische Weiterentwick-
lungen berücksichtigt werden können. 

Tiger-Teilersatz  

Aktualisierte Offerten eingereicht

■ Gartenterrasse

■ Schöne, komfortable Hotelzimmer ■ Räumlichkeiten für Anlässe jeder Art

■ Mehrzweck- und Theatersaal ■ Kegelbahnen

Fam. Balz Militärstrasse 38, 3014 Bern, Tel. 031 333 01 17, Fax 031 333 09 43

http://www.hotel-jardin.ch               E-mail: info@hotel-jardin.ch

Grosses Interesse am Rollout der Do 228.  (Bild: Steffen Leiprecht).

Auf den 1. Januar 2010 sinkt beim 
Vorsorgewerk Bund der Risikobei-
trag von 3.9 % auf 3.0 %. Dies er-
gibt einen Betrag von rund 30 Mil-
lionen Franken jährlich, der so frei 
wird und gemäss Gesetz dem Per-
sonal zukommen muss. Die Wei-
tergabe erfolgt nun, indem das Al-
terssegment 45 plus einen tieferen, 
der Arbeitgeber Bund einen höhe-
ren Sparbeitrag leistet (Überpari-
tät). Dies wird durch die Delegier-
tenversammlung PUBLICA begrüsst, 
erfährt doch diese Altersklasse seit 
dem im Jahr 2008 durchgeführten 
Übergang vom Leistungs- zum Bei-
tragsprimat eine überdurchschnitt-
liche Belastung in Lohnprozenten. 
Nicht einverstanden ist die Delegier-
tenversammlung PUBLICA jedoch 
mit der Art und Weise der Weiter-
gabe. Denn statt eines einheitlichen 
Senkungssatzes kommt ein abgestuf-

tes Modell zum Tragen. Die höhe-
ren Lohnklassen werden dabei weit 
überproportional entlastet, während 
die tieferen nur eine marginale Ent-
lastung erfahren. Dies ist nicht ge-
recht. Die Delegiertenversammlung 
PUBLICA lehnt diese Vermischung 
von Vorsorge- und Lohnpolitik ent-
schieden ab.

Das Tagesprogramm der Delegier-
tenversammlung war hauptsächlich 
der Weiterbildung der Delegierten 
gewidmet, sei es mit Workshops 
oder mit Referaten. Alex Hinder, 
Präsident des Anlageausschusses der 
Kassenkommission PUBLICA, erläu-
terte beispielsweise die Wechselwir-
kung zwischen den aktuellen Wirt-
schaftsperspektiven und deren Aus-
wirkungen auf Pensionskassen.
 
 Roland Tribolet

Am 1. Dezember 2009 hat die Delegiertenversammlung der Pen-
sionskasse des Bundes PUBLICA ihre vierte Sitzung abgehalten. 
Grosse Unterstützung fand ein Antrag, welcher die am 14. Ok-
tober 2009 vom paritätischen Organ des Vorsorgewerkes Bund 
beschlossene Regelung der Weitergabe der Senkung des Risiko-
beitrages missbilligt, weil sie die oberen Lohnklassen überpro-
portional entlastet.

Delegiertenversammlung PUBLICA 

Gegen übermässige
Bevorteilung des Kader-
personals beim Bund

Aus Erfahrung

Individuelle Bedürfnisse. Individuelle Lösungen.
Wir unterstützen Sie dabei.
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pd. Bereits zum zweiten Mal in 
seiner Funktion als Rüstungschef 
durfte Jakob Baumann Vertreter der 
Schweizer Rüstungs- und Sicherheits-
industrie zum jährlichen Anlass von 
armasuisse in Bern begrüssen. In sei-
nen Ausführungen stellte der Rüs-
tungschef das neue rüstungspoliti-
sche Konzept vor, welches eine in-
tegrale und vernetzte Sichtweise 
aufweist. Das Konzept umfasst die 
Rüstungspolitik, die Beschaffungs- 
und Industriebeteiligungsstrategie 
sowie die Offsetpolicy des Bundes, 
welche in diesem und im nächsten 
Jahr neu überarbeitet wurden und 
werden. Weiter erfuhren die Vertre-
ter der Industrie aus erster Hand In-
formationen über das sich in Auf-
bau befindliche Offset-Büro. Die-
ses externe Büro wird das Control-
ling über die Industriebeteiligung 
bei Rüstungsbeschaffungen merk-
lich verbessern.

Der Blick über die Landesgrenzen 
wurde mit Informationen über die 
Europäische Verteidigungsagentur 
gemacht, welche der Schweiz den 
Zugang zum multilateralen Informa-
tions- und Kooperationsnetzwerk im 
Rüstungsbereich ermöglichen wird. 
Laut Baumann ist die Aufnahme der 
Verhandlungen für 2010 vorgesehen. 
Weitere Themen waren die sicher-
heitsrelevante Technologie- und In-
dustriebasis der Schweiz, die finanz-
politischen Entwicklungen und die 
Konsequenzen sowie der Stand der 
Kooperationen mit dem privaten 
Sektor.
Aus aktuellem Anlass ging Jakob 
Baumann auch auf die geplante Be-
schaffung eines Tiger-Teilersatzes, 
den Stopp im Bereich von C4ISTAR 
sowie der Kriegsmaterialexport-Ini-
tiative ein. Der Rüstungschef infor-
mierte die Teilnehmer über den Stand 
in der Evaluation und zog auch mit 
Blick auf die in den C4ISTAR-Projek-
ten involvierten Firmen eine posi-
tive Bilanz. Nach dem Stopp wird 
jetzt vordringlich sein, unter Feder-
führung des Bereichs Verteidigung 
eine dringend nötige Gesamtsicht 
aller laufenden Projekte zu erstel-
len und die Schlüsselvorhaben zu 
definieren. Ziel dieser Gesamtsicht 
ist, zu verhindern, dass falsche Pro-

jekte sistiert oder zeitlich unzulässig 
verzögert werden. Er dankt den an-
wesenden Vertretern der Rüstungs-
industrie für die stets gute Zusam-
menarbeit im Bereich der IT-Pro-
jekte.

In den Projekten FIS Heer sei man 
bezüglich Termine, Technik und 
Kommerz auf Kurs und die gemach-
ten Erfahrungen im WEF und in der 
Ausbildung mit FIS Heer sind gut, 
fuhr Baumann fort. Auch FIS Luft-
waffe ist seit rund sechs Jahren er-
folgreich im Einsatz und es wurden 
bisher über 30'000 Einsätze damit ge-
plant und kommandiert. Aber auch 
in anderen Projekten wie zum Bei-
spiel FLORAKO wurde gute Arbeit 
geleistet. Die Kriegsmaterialexport-
Initiative lehnte der Rüstungschef 
klar ab und verwies unter anderem, 
auf die Bedeutung der eigenen Rüs-
tungsindustrie für die Sicherheit der 
Schweiz und die Ausrüstung der Ar-
mee.

Als Vertreter der Armee sprach Divi-
sionär Eugen Hofmeister. Er zeigte 
die neue Organisation des  Armee-
stabes auf und deren Verantwor-
tungsbereiche. In seinen Thesen 
verwies der stellvertretende Chef 
der Armee auf die Bedeutung von 
Schweizer Kompetenzen im Bereich 
Rüstungsinvestitionen. Eugen Hof-
meister orientierte über die gegen-
wärtigen Rahmenbedingungen der 
Armee und in welchen Bereichen es 
Schwerpunkte zu setzen gilt. Auch 
die Finanzlage und die Rüstungs-
programme schnitt der Stellvertre-
ter des Chefs der Armee an. Mit Aus-
führungen zum Tiger-Teilersatz und 
zum aktuellen Stand des Masterplans 
schloss er sein Referat ab.

Die jährlich stattfindende Industrie-
orientierung ist eine gemeinsame 
Veranstaltung von armasuisse, dem 
Beschaffungs-, Technologie- und Im-
mobilienzentrum des VBS, swissmen, 
der Vereinigung der schweizerischen 
Maschinen-, Elektro- und Metall-In-
dustrie sowie verwandten technolo-
gieorientierten Branchen, der GRPM 
sowie der Schweizerischen Gesell-
schaft Technik und Armee.

In Zusammenarbeit mit Partnern aus der Rüstungs- und Sicher-
heitsindustrie sowie Interessenverbänden hat armasuisse, das 
Beschaffungs-, Technologie- und Immobilienzentrum des VBS, 
am 5. November 2009 ihre traditionelle Industrieorientierung 
durchgeführt. Über 220 Vertreter nutzten die Gelegenheit für 
einen vertieften und intensiven Gedankenaustausch. Die neue 
Rekordbeteiligung verdeutlicht das grosse Interesse der Wirt-
schaft an diesem Anlass. 

Informationsanlass armasuisse und Industrie  

Rekordbeteiligung der 
Wirtschaft

KOHLER BAU AG

Willigen

3860 Meiringen

Tel.  033 972 53 53

Fax  033 972 53 54

info@kohlerbau.ch

www.kohlerbau.ch

K. Winterberger
 Holzbau AG

Zimmerei Treppenbau
Innenausbau     Bedachungen

Willigen, 3860 Meiringen
Tel. 033 971 84 44 Fax 033 971 84 46

L E S E R F O R U ML E S E R F O R U M

Jeder Fahrzeuglenker, welcher mit 
Schnee und Eis auf Bergstrassen 
oder auch auf Autobahnen kon-
frontiert wurde, hat mehr oder 
weniger schon schlechte Erfahrun-
gen gemacht. Von den Autobahnen 
oder -strassen kommend, ist man 
zwar schon eine gewisse Strecke auf 
schneebedeckten Strassen gefah-
ren, sobald man aber winterliches 
Berggebiet erreicht, ist die Fahr-
weise stark zu ändern – den Ver-
hältnissen von schnee-  oder eisbe-
deckten Fahrbahnen anzupassen. 
Der Bremsweg wird länger, die Rä-
der können beim Anfahren durch-
drehen, die Lenkung lässt sich leich-
ter drehen und das Abrutschen oder 
gar Schleudern kann beim kleinsten 
Fehlverhalten hervorgerufen wer-
den.

Wie Unfälle aus Mangel an Erfah-
rung entstehen können, zeigt fol-
gendes Beispiel:
Ein ausländischer Automobilist 
fuhr beim Einnachten und bei star-
kem Schneegestöber mit Wohnan-
hänger den Julierpass hinauf. Auf 
der schneebedeckten Fahrbahn be-
gannen die Antriebsräder des Zug-
fahrzeugs durchzudrehen und aus-
gerechnet in einer steilen Kurve 
oberhalb von Bivio bleibt das Ge-
fährt stehen. Sehr unangenehm, 
nicht nur für ihn, sondern auch 
für die übrigen Verkehrsteilneh-
mer. Mit kalten Händen versucht 
der Automobilist nun die Schnee-
ketten zu montieren. Einige hun-
dert Meter vorher hätte man diese 
Arbeit besser tun können. Weder 
ein Pannendreieck noch eine Hilfs-
person sicherten das Gefährt. Die 
Mitfahrerin stand neben dem Fah-
rer und las ihm die Montagean-
weisung vor. Es gelang dem Fah-
rer aber nicht, die Ketten zu mon-
tieren, ebenso wenig gelang das 
Rückwärtsfahren mit dem Wohn-
anhänger. Ein nachfolgender Ein-
heimischer mit einem allradgetrie-
benen Fahrzeug und Spikesreifen 
kam zügig die Strasse hoch und sah 
das steckengebliebene Gefährt zu 
spät, «päng». Glücklicherweise gab 
es nur Sachschaden, aber der Ärger 
war gross.

Schnee ist nicht gleich Schnee
Das Fahren auf Schnee und Eis 
hängt nebst dem allgemeinen Be-
achten von Strassen-, Sicht- und 
Verkehrsverhältnissen von folgen-
den Faktoren ab:
Temperatur und Strassenzustand. 
Diese Faktoren können sich oft in-
nert  Minuten verändern und das 
Fahrverhalten beeinflussen. Beurtei-
len der gegenwärtigen Schneeart, 
denn Schnee ist nicht gleich Schnee. 
Wie auf Skipisten gibt es auch auf 
den Fahrbahnen Pulver-, Matsch-, 
Sulz-, Hart-, Neuschnee und fest-
gefahrenen, gewalzten Schnee. 
Am gefährlichsten ist nasser Neu-
schnee. Hingegen weist eine stark 
befahrene, eingewalzte Schneede-
cke oder vereiste Schneedecke, wie 
auch alter in sich eingesunkener 
Schnee eine bessere Haftung auf. 
Sehr gefährlich ist eine Brise Pulver-
schnee auf einer Eisunterlage (ver-
decktes Eis).

Eis ist nicht gleich Eis
Besondere Vorsicht ist geboten bei 
eisbedeckter Fahrbahn. Dazu be-
achte man die Temperatur, die be-
sagt, ob «warmes» Eis oder kaltes 
Eis die Fahrbahn bedeckt.
Sie werden sicher sagen «Eis ist im-
mer kalt», aber dies stimmt eben 
so nicht. Es gibt bei Temperaturen 
unter dem Gefrierpunkt auch wär-
mere oder kältere Werte. Eine Ver-
eisung knapp bei 0 Grad ist für den 
Automobilisten weit gefährlicher 
als bei tiefen Temperaturen. «War-
mes» Eis ist gegenüber kaltem Eis 
viel glitschiger, leicht wässerig. Da-
durch ist die Haftung der Reifen 
äusserst schlecht. Tiefgefrorenes 
Eis hingegen ist hart und trocken. 
Dadurch haften die Reifen bes-
ser, denn der Reibungskoeffizient 
nimmt bei zunehmender Kälte zu. 
Die gleiche Erscheinung sieht man 
doch beim Curling: Um ein besse-
res Gleiten des Steins zu erreichen, 
wird das Eis durch Reibung mit dem 
Besen erwärmt.

Vorsicht mit Schneeketten auf 
Glatteis
Metall gleitet hervorragend auf Eis 
(Beispiel Curlingstein und Schlitt-
schuhkufen). Beherzige folgen-
den Rat: Auf einer reinen Eisglätte 
nie, aber auch gar nie Rundglieder-
schneeketten montieren. Sie haben 
die gleiche Wirkung wie Schlitt-
schuhkufen. Es lohnt sich, etwas 
mehr zu bezahlen, um griffige Ket-
ten anzuschaffen. Ein Unfall kostet 
immer mehr!

Schneekettenmontage
trainieren
Wenn die Verhältnisse es erfor-
dern, Ketten zu montieren, sollte 
dies nicht erst dann getan werden, 
wenn man nicht mehr vorwärts 
kommt, sondern vielleicht ist noch 
eine kleine Ebene, wo man dies vor-
nehmen kann. Versuchen Sie nie 
das Glück und probieren es eben 
einmal ohne Ketten, denn Sie müs-
sen auf der anderen Seite vielleicht 
bergab fahren und dann sind die 
Ketten ebenso wichtig.

Ketten gehören auf die
Antriebsräder
Man könnte darüber lachen, aber 
schon oft habe ich Automobilisten 
beobachtet, welche die Ketten auf 
die nichtangetriebene Achse mon-
tierten und erstaunt waren, dass 
sie selbst mit montierten Ketten 
nicht mehr vom Fleck kommen. 
Beim allradgetriebenen Fahrzeug 
montiert man die Ketten – ob per-
manenter 4x4 oder Synchro – im-
mer vorne: Vorteil beim Lenken tal-
wärts. Vor der ersten Fahrt in die 
Berge müssen Sie die Ketten auf 
trockenem Untergrund unbedingt 
zweimal montieren und demon-
tieren. Denn mit eiskalten Händen 
und einer unleserlichen Montage-
anleitung ist diese Arbeit zum Ver-
zweifeln. Sollten Sie das Ferienge-
päck einladen, denken Sie an die 
Schneeketten. Es ist für Sie ange-
nehmer und vorteilhafter, wenn 
Sie diese schnell zur Hand haben, 
vielleicht haben diese im Wagen-
innern Platz?

Motor an – Licht ein
Bei Schneegestöber ist die Sicht all-
gemein schlecht. Fahre deshalb im-
mer mit eingeschaltetem Abblend-
licht, heute gilt der Slogan «Motor 
an – Licht ein».
Um dem Beschlagen der Wind-
schutzscheiben vorzubeugen, gibt  
es verschiedene Möglichkeiten. 
Man versuche die Scheibe mit mög-
lichst viel Wärme zu versorgen oder 
man schalte die Wärmezufuhr kom-
plett aus, dann muss man die Innen-
seite der Scheibe mit einem Anti-
belagtuch behandeln. Dieses Prob-
lem ist technisch noch mehrheitlich 
schlecht gelöst.

Fahren auf Schnee und Eis 
• Geschwindigkeit herabsetzen 

und den neuen Verhältnissen an-
passen.

• Weit vorausschauend fahren, um 
Gefahren frühzeitig zu erkennen.

• Beim Hintereinanderfahren grös-
sere Abstände als üblich einhal-
ten, insbesondere hinter Fahrzeu-
gen mit dem weissen Kleber «80». 
Diese Fahrzeuge sind mit Spikes-
reifen ausgerüstet, sie weisen den 
kürzeren Bremsweg auf.

• Vor Kurven die Geschwindigkeit 
so herabsetzen, dass ein ruhiges 
Befahren der Kurve möglich ist.

• Nie mit der Handbremse brem-
sen! Dadurch blockieren die Hin-
terräder und verlieren ihre seitli-
chen Führungskräfte – der Wagen 
dreht sich ab.

• Fahrzeuge mit ABS (Antiblockier-
system) haben bis zu einem ge-
wissen Grad des Einwirkens der 
Zentrifugalkraft einen bedeuten-
den Vorteil beim Bremsen in Kur-
ven. Obwohl der Bremsweg nicht 
in jedem Fall kürzer wird, bleibt 
das Fahrzeug wesentlich spur-
treuer und ist lenkungsfähiger.

All diese Tipps sind nicht nur für Se-
niorinnen und Senioren gedacht. 
Ich hoffe natürlich, dass diese guten 
Tipps all unseren Leserinnen und Le-
sern zu Gute kommen, welche sich 
im bereits angebrochenen Winter 
irgendwo in einem Skigebiet auf-
halten werden. Vielleicht verbrin-
gen Sie gerade die kommenden 
Feiertage in hochwinterlicher Um-
gebung.
Dazu wünsche ich allen Leserin-
nen und Lesern der swissPersona 
Zeitung Geruhsamkeit, Gesund-
heit und Freude für die kommen-
den Festtage sowie einen problem-
losen Übergang ins neue Jahr. Soll-
ten Sie dabei mit Ihrem Fahrzeug 
unterwegs sein, denken Sie daran: 
Nehmen Sie «Gas» weg, bevor Sie 
sich neben der Strasse wieder fin-
den, viel Glück!

 Franz Honegger

Schreiben Sie uns Ihre
Meinung

Leserbriefe geben die persönli-
che Meinung der Autoren wie-
der und stimmen nicht mit dem 
Standpunkt der Redaktion oder 
des Verbandes überein. Die Re-
daktion behält sich vor, Leser-
briefe zu kürzen.

Der Winter bringt dem Automobilisten
gewisse Probleme
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LUZERN

ZENTRALSCHWEIZ

Pensionierten-Treffen 
2010
Jeden 3. Mittwoch im Monat, ab 15.00 Uhr im Restaurant Grüenebode, 
Kriens:

20. Januar 2010
17. Februar 2010
17. März 2010
21. April 2010
19. Mai 2010
16. Juni 2010
15. September 2010
18. September 2010 Picknick bei Werni auf Dorschnei
20. Oktober 2010
17. November 2010
15. Dezember 2010 Chlauskegeln, Kegelbahn Waldweg, Luzern

Dann hat es nicht nur mit dem brillanten Druck zu tun, sondern auch mit der perfekten Logistik, die dahinter 

steckt. Weil Sie doch von Ihrer Werbung erwarten, dass sie gezielt ankommt. Interesse an «Druckfrischem», 

das Sie erfrischen wird? Von Kopf bis Fuss. Mehr unter www.zehnder.ch.
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Stellen Sie sich vor, 
ein Druck wirft Sie um.

EHEMALIGES ZEUGHAUS SARNEN

Der Obmann Cherubim Degalo 
konnte gegen 11 Uhr beim Apéro 
und etwas später um 11.45 Uhr 59 
Personen, ehemalige Mitarbeiter mit 
ihren Frauen und auch einige Wit-
wen von verstorbenen ehemaligen 
Mitarbeitern begrüssen.

Begrüssung

Wiederum begrüsste der Obmann 
diejenigen speziell, welche das 80. 
Altersjahr bereits erfüllt hatten:
Johann Gasser, 91
Kari Bertiger und Rosa, 88
Wisi Amstalden, 87
Wisi Berchtold, 85
Hans Michel und Theres, 85
Trudi Mäder, 83
Sepp Bienz, 83
Erich Dillier, 81
Sepp Kathriner, 81
Kari Krummenacher, 81
Sepp Mathis, 80
Lina Flückiger, 80

«Weiter begrüssen wir herzlich Wer-
ner Reinhard aus Sachseln, welcher 
die Filme gemäss Einladung zeigt 
(Spenglers, Otti , Werner), Xaver In-
derbitzin, Regionalvertreter und Prä-
sident ad interim der Sektion Zen-
tralschweiz, Otti Kathriner, jüngstes 
pensioniertes Mitglied, später kom-
men noch Toni von Rotz, Peter Vog-
ler und Toni Bissig zu uns.»
«Es ist so schön, wenn heute 59 Per-
sonen anwesend sind! Und dies ver-
danken wir eurem Obmann. Cheri, 
wir danken dir für alles, was du im-
mer machst für uns Pensionierte 
und Ehemalige des Zeughaus Sar-
nen. Es ist immer alles sehr gut or-
ganisiert und auch sehr interessant, 
was wir alles erleben können. Das 
gibt einen sehr guten Zusammenhalt 
unter euch Pensionierten.»

Spezielle Geburtstage bis Ende 
Jahr 2009

28. Nov., Margrit Zumstein, 75
2. Dez., Willi Dillier und Maria, 80
10. Dez., Oswald Britschgi, 65

Spezielle Geburtstage 2010

14. Jan., Maria von Rotz, 64
(Sepp von Rotz, Mechtal)
6. Feb., Niklaus von Moos, 65
(Flüeli Ranft)
10. Feb., Sepp Britschgi, 65
17. März, Martha Dillier, 75 (Leni)
31. März, Magdalena Durrer, 75
2. April, Toni Vogler, 70 (Kaiserstuhl)
9. April, Hans Kiser, 75 (Wäscherei)
17. April, Lisel von Moos, 80
6. Juni, Josefine Kathriner, 80
18. Juli, Sepp von Rotz
(Zuni Sep ), 80

17. Sept., Olgi Riebli, 80
1. Nov., Rosa Bechtiger, 85

Totenehrung

Am 31. August 2009 ist Finy Berch-
told, Ehefrau von Wisi Berchtold 
verstorben. Am 15. November 2009 
Roger Leibundgut (Schwiegersohn 
von Hans und Olgi Riebli). Wir den-
ken in Stille an Finy, Roger und alle 
Bekannten, die uns vorausgegan-
gen sind. Am  23. November 2009 
ist im 94. Altersjahr Willy Schorno, 
ehemals Werkleiter Z+ Kriens ge-
storben.

Neumitglieder

Seit unserer letzten Zusammenkunft 
ist unserer Vereinigung neu beigetre-
ten: Otti Kathriner. Einsatz: Ski-We/

Dienstwohnungsinhaber, Diensthun-
deführer. Sein letzter Arbeitsort war 
im Logistik–Center Thun. Otti konnte 
nun in diesem Jahr auch frühzeitig 
mit Sozialplan in Pension gehen. 

Kassier

Zur Information an diejenigen, wel-
che in Lungern beim Frühjahrstref-
fen nicht anwesend waren: Robi 
Durrer hat das Amt als Kassier über-
nommen. Er hat damit dem Obmann 
Cheri Degalo eine grosse Arbeit ab-
genommen.

Ausblick

• Aktennotiz Besprechung vom 6. 
Oktober 2009 in der Prüfstelle 
Giswil über das Gesamtkonzept 
Druckgase der CH–Armee.

• Voraussichtlich können die 3 Mit-

arbeiter Hanspeter Amstalden, 
Fritz Wolf und Toni Burch bis 
Ende 2010 in der Prüfstelle Giswil 
weiterarbeiten bis das neue Ver-
sorgungskonzept greift.

• Mit der Firma PanGas will man 
Verhandlungen aufnehmen be-
treffend allgemeine Gasflaschen. 
Diese 3 Mitarbeiter bedienen, nach 
Waschgutanfall, auch die Handwä-
scherei im ehemaligen Zeughaus 
Sarnen.

• Spezialitäten im Bereich Druck-
gase werden voraussichtlich vom 
Betrieb der Aussenstelle Wangen 
an der Aare des LIOTH übernom-
men.

Bitte Adressänderungen dem Ob-
mann Cherubim Degalo mitteilen:
Telefon 041 660 59 61, Natel 079  
717 71 08 oder an Kassier Robert 
Durrer: Telefon 041 660 15 57.
All denen, die aus irgendeinem 
Grund nicht teilnehmen konn-
ten, wünschen wir gute Besserung, 
Wohlergehen und Zuversicht. Wir 
hoffen, dass sie bei unserer nächs-
ten Zusammenkunft wieder dabei 
sind. Die nächste Zusammenkunft 

im Frühjahr 2010 findet voraussicht-
lich in der Schwendi im «Schwander-
hof» statt.

Xaver Inderbitzin, swissPersona 
Regionalvertreter Zentralschweiz 
richtete einige Worte an die An-
wesenden. Er bedankte sich sehr 
für die tolle Einladung und freute 
sich, dabei sein zu dürfen. Im Na-
men der swissPersona Geschäfts-
leitung und Zentralvorstand über-
brachte er die besten Grüsse nach 
Obwalden.

Xaver Inderbitzin gab noch einige 
Informationen bekannt, was in der 
Sektion Zentralschweiz in nächster 
Zeit stattfindet:
• Chlaus-Hock vom 5. Dezember 

2009 im Restaurant zur Schlacht 
in Sempach

• Generalversammlung 2010 Ende 
März im Restaurant Frohsinn in 
Küssnacht am Rigi 

Herbsttreff 2009
Am Donnerstag, 26. November 2009 fand der Herbsttreff der 
ehemaligen Mitarbeiter des Eidgenössischen Zeughaus Sarnen 
im sehr schönen und gemütlichen Landgasthof Grossteil in Gis-
wil statt.

Nach all diesen vielen Informationen 
wurde uns gegen 12.15 Uhr ein sehr 
feines Mittagessen vom Team des 
Landgasthofs Grossteil serviert. Wir 
bedanken uns nochmals sehr herz-
lich für die tolle Gastfreundschaft 
der Wirtefamilie Angelika & Chris-
tian Halter, welche seit dem Som-
mer 2006 die Wirtschaft Grossteil in 
dritter Generation führen. Zusam-
men mit den Eltern Marieli und Heiri 
Halter und ihren Mitarbeitern bilden 
sie ein starkes Team. www.restau-
rant-grossteil.ch

Nach dem sehr feinen Mittagessen 
wurde uns ein Film gezeigt: «Win-
ter in den Kernserbergen und auf 
Melchsee–Frutt» mit den Skigrössen 
und Skihasen aus den 40er Jahren. 
Darauf folgte ein weiterer sehr in-
teressanter Film: «Mobilmachung» – 
die Zeit von Kriegsbeginn 1939 bis 
Kriegsende 1945 in einem Obwald-

ner Dorf. Beide Filme wurden kom-
mentiert durch Sohn Werner Rein-
hard aus Sachseln. Sein Vater war 
während der Kriegszeit bei der Hee-
respolizei im Raum Luzern einge-
teilt. Immer dabei waren seine Ka-
meras zum Festhalten von Fotos und 
Aufnahmen.

Der Obmann Cheri Degalo bedankte 
sich im Schlusswort nochmals sehr 
herzlich bei allen Anwesenden für 
diesen sehr schönen und tollen 
Nachmittag hier im Grossteil in Gis-
wil. Er wünschte allen schöne und 
tolle Festtage, eine gute Heimkehr 
und alles Gute in der Zukunft.

Am späteren Nachmittag verabschie-
deten wir uns voneinander und 
dann gings nach Hause in alle Rich-
tungen.

Xaver Inderbitzin
Regionalvertreter Zentralschweiz

Gemütliches Beisammensein im Landgasthof Grossteil.

Obmann Cherubim Degalo bei seinem sehr grossen Hobby, dem Musi-
zieren.

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

Liebe Verbandsmitglieder
swissPersona der Sektion
und Region Zentralschweiz

Ich wünsche Euch allen zum
Jahresende 2009 schöne und tolle
Festtage sowie ein gutes und
glückliches neues Jahr 2010.

Danke allen Vorstandskollegen für Eure
weitere gute Zusammenarbeit im Verband.

Euer Sektionspräsident
und Regionalvertreter

im Zentralvorstand swissPersona
Xaver Inderbitzin
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Geleitet wurde die Veranstaltung 
von swissPersona Zentralvizepräsi-
dent Fritz Bärfuss in der AKLA–Halle 
auf dem Waffenplatz in Thun. An 
der Informationsveranstaltung wur-
den verschiedene Fragen und Fak-
ten  erörtert. Es zeigte sich, dass 
sich doch ein bescheidener Perso-
nenkreis dafür interessierte, welche 

Risiken hinter einer solchen Ab-
stimmung versteckt sind. Wir wer-
den täglich mit Informationen über-
häuft und können nur teilweise ab-
schätzen, was möglicherweise stim-
men mag.
Die Referenten beschränkten sich 
auf die Fakten und bezogen sich auf 
ihre Erfahrungen und auf ihre politi-
schen und geschäftlichen Alltag.

Produktionsverlagerung ins
Ausland droht

Die letzte vergleichbare Initiative aus 
dem Jahre 1997 wurde mit 77.5 % 
abgelehnt. Es waren damals keine 
Dual-Use-Produkte betroffen. Dies-
mal betrifft es auch die sogenannten 
Dual-Use-Produkte, also Produkte, 
welche im zivilen wie auch im mili-
tärischen Bereich eingesetzt werden 
können. Wenn das gleiche Produkt 
im zivilen und militärischen Bereich 
eingesetzt werden kann, darf das mi-
litärische Erzeugnis in Zukunft nicht 
mehr exportiert werden. Eine Pro-
duktionsverlagerung ins Ausland ist 
für die militärischen Produkte nahe-
liegend – und vielleicht ist es für Fir-
men wirtschaftlicher, die zivilen Pro-
dukte nachfolgen zu lassen. 

Fatale Folgen

In den 90er Jahren sind bei uns 
über 400 Arbeitsplätze weggefallen. 
Diese hohe Arbeitslosigkeit darf es 
in Thun und der Region nicht mehr 
geben. Am Brienzersee gehen seit 
kurzem die Schulen zu, und die Aus-

bildungsplätze fehlen. Wenn uns die 
Ausbildungs- und Arbeitsplätze feh-
len, werden auch die Familien aus 
der Region wegziehen. Da muss 
sich das Oberland einsetzen, damit 
es nicht zu einer fatalen Katastro-
phe kommt. Die Stadt Thun als 11. 
grösste Stadt der Schweiz hatte in 
der Vergangenheit immer ein kon-

tinuierliches Wachstum. Eine An-
nahme der Volksinitiative hätte dra-
matische Folgen für die Region Ber-
ner Oberland.  

Ausgaben in Millionenhöhe
drohen

Es werden auch millionenschwere 
Pakete benötigt, um die Wirtschaft 
anzukurbeln und die Sicherheit zu 
gewährleisten. Die Armee bringt 
uns heute keine Sicherheit mehr 

bei den Arbeitsplätzen. Es müss-
ten wohl über 500 Millionen Fran-
ken für die Arbeitslosen der Kriegs-
materialindustrie bereitgestellt wer-
den! Wer kann eine solche Aussage 
machen? Die Antragsteller der Initia-
tive lassen diese Frage unbeantwor-
tet. Man müsste wohl ..., denn man 
hat ja bei den Banken auch ein Kre-
dit gesprochen!

25 Millionen Franken gibt RUAG 
Land Systems jährlich für Löhne aus. 
In neue Produkte müssen zirka 40 
Millionen Franken investiert werden. 
Das sind über 65 Millionen Franken 
pro Jahr und das bis ins Jahr 2012. 
Da ist der Kuchen schon fast zu 40 % 
für RUAG Land Systems vergeben. Es 
hat aber auch noch einige hungrige 
RUAG-Töchter und die Nitrochemie, 
deren Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter auch überleben möchten.

Riesiger Stellenabbau droht

Mit den 30 Millionen Franken, die 
RUAG Land Systems jährlich für 
Material und Dienstleistungen aus-
gibt, ist auch der eine oder andere 
Arbeitsplatz im zivilen Bereich be-
troffen. Der CEO von RUAG Land 
Systems rechnet mit 900 Arbeitsplät-
zen, welche im Berner Oberland ver-
loren gehen. Bei der Ammotec ge-
hen 300 Stellen ohne Zulieferanten 
und bei RUAG Land Systems wahr-
scheinlich 400 von 600 Stellen ver-
loren. Mit den 200 von der Nitroche-
mie kämen wir auf 900. Wie geht die 
Rechnung weiter? Dabei haben wir 
doch noch mehr betroffene Firmen 
im Oberland. Der anwesende CEO 
von Saab Bofors Dynamics, Theo 
Spuhler, sagte, dass seine über 50 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in 
dieser Rechnung noch nicht einge-
flossen sind.

In der Schweiz sind über 550 Fir-
men mit über 10 000 Arbeitsplät-
zen betroffen. Die RUAG bildet in 
der ganzen Schweiz rund 400 Lehr-
linge aus, davon 100 in Thun. Die 
nun 10 Jahre alte RUAG startete da-
mals auf der Schweizer Auftragsba-
sis und entwickelte sich weltweit so, 
dass der Schweizer Anteil noch 30 % 
beträgt.

Volksinitiative «Für ein Verbot von Kriegsmaterial-Exporten»

Der nächste Gau für das Berner 
Oberland?
Am 11. November 2009 trafen sich National- und Gemeinderätin 
Ursula Haller und der CEO RUAG Land Systems Urs Breitmeier 
unter dem Patronat von swissPersona und den Mitgliedern der 
Arbeitnehmervertretungen von Ammotec und RUAG Land Sys-
tems zu einem Informationsaustausch zur Volksinitiative vom 29. 
November 2009 «Für ein Verbot von Kriegsmaterial-Exporten». 

National- und Gemeinderätin Ursula Haller.

UNIA-Abstimmungsparole 

Der Arbeitnehmerverbands-Präsi-
dent von RUAG Land Systems, Heinz 
Finger, der im Nebenamt auch noch 
als Präsident die UNIA Sektion Thun 
leitet, gibt seinen Rücktritt nach 41 
Jahren aus der UNIA bekannt. Er 
kann sich mit dem Vorgehen der 
Gewerkschaft UNIA mit der Paro-
lenvergabe zur aktuellen Volksini-
tiative nicht mehr identifizieren. Mit 
seiner Kündigung verlässt er eine 
Gewerkschaft, die mit der ausge-
gebenen Abstimmungsparole viele 
Arbeitsplätze vernichten will. 

Desolater Zustand der Armee

Roland Tribolet, swissPersona Ge-
schäftsleitungsmitglied, machte auf 

die neuen Zustände in der Armee 
aufmerksam. Er bemängelte, dass 
ein Rekrut, wenn er auf die Sonn-
tagswache muss, am Mittwoch den 
Austritt aus der Armee gibt und 
anschliessend in den Zivilschutz 
übertritt. Die Armee hat im letz-
ten Jahr mit 35 000 Soldaten über 
650 000 Diensttage in der Zent-
ralverwaltung geleistet. Das ent-
spricht mehr als 2000 Vollzeitstel-
len, die die Armee für die Bun-
desverwaltung leistet. Da sind die 
Aufgaben falsch verteilt und die 
Zuständigen müssen sicher mal 
über die Bücher.

 
Heinz Loretz

Präsident Sektion Thun &
Obersimmental

swissPersona Zentralvizepräsident Fritz Bärfuss.

Urs Breitmeier, CEO RUAG Land Systems.

OSTSCHWEIZ

Ziel mit Schirmaktion 
nicht erreicht
Der Präsident und zugleich Zentral-
vorstand-Mitglied Alfons Eigenmann 
hat in diesem Jahr die Vorstandmit-
glieder zu drei Sitzungen zusam-
mengerufen. Die Geschäfte konn-

ten speditiv abgewickelt und grös-
sere und kleinere Probleme bespro-
chen werden. Ein grosses Problem 
zog sich wie ein roter Faden durch 
die Sitzungen – die Mitgliederwer-
bung. Die Schirmaktion in der Ost-
schweiz hat jedenfalls nicht die ge-
wünschte Resonanz gefunden. Des-
halb ist es besonders erfreulich, 
wenn Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter, die den Arbeitgeber Bund verlas-
sen haben, unserem Verband weiter-
hin die Treue halten.

Nach der letzten Sitzung vom 27. 
Oktober 2009 war noch die Schu-
lung «Leitung von Sitzungen» trak-
tandiert. In seiner unnachahmlichen 

Art hat uns Roland Tribolet dieses 
Metier etwas näher gebracht. Einige 
Punkte im Programm waren den 
meisten Anwesenden bekannt, aber 
der Mensch ist nun einmal vergess-

lich. Daher ist es immer wieder nö-
tig, Altes aufzufrischen und Neues 
einzubringen. Aus meiner Sicht ist 
dies Roland Tribolet gelungen. 

An einer Mini-Sitzung im Dezember 
soll noch die Traktandenliste für 
die nächste Hauptversammlung er-
stellt werden. Die Hauptversamm-
lung 2010 findet am 19. März 2010 
im Restaurant Churfirsten in Walens-
tadt statt. Die Einladungen erfolgen 
wieder persönlich.

Der Vorstand wünscht allen frohe 
Festtage und ein gesundes neues 
Jahr!
 Urs Hitz

Die Gruppe wartet gespannt auf das bevorstehende Referat von Roland 
Tribolet zum Thema «Leitung von Sitzungen». 
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Aluminium-Fensterläden

Albert Zwahlen
Metallbau, Garagen und Tore
Hauptstrasse 30, 3800 Matten Telefon 033 822 67 51

Rugenstrasse 31               033 822 88 28

 Fax       033 822 88 29 

Sonnenstoren

Abegglen + Michel GmbH

SektionsnachrichtenSektionsnachrichten
LYSS

Beim Eintreffen konnte man sich 
in einem warmen und weihnacht-
lich dekorierten Raum niederlassen. 
Beim Apéro durfte man sich mit den 
aufgestellten Nüssli und Mandarinen 
bedienen. Mit dem Weihnachtsge-
dicht «Kein Schnee» von Heinz Bor-
nemann eröffnete Präsident Urs 
Stettler seine Ansprache. Es freue 
ihn und den Vorstand ausserordent-
lich, eine wiederum stattliche Teil-
nehmerzahl begrüssen zu dürfen. 
Dies bedeute, dass die Arbeit des 
Vorstandes geschätzt werde. Er er-
wähnte die Mitgliederinnen und Mit-
glieder, die sich für den Anlass ent-
schuldigen mussten und verdankte 
die grossartige Organisation von 
Ruedi Möri und seiner Gemahlin 

Erika. Das Einkaufen, Herantrans-
portieren, Vorbereiten, die Präsenz 
am Buffet und abschliessend alles 
wieder zurückzuschieben ist mit 
sehr viel Arbeit verbunden. Weiter 
wurde die Reservation der Schiess-
anlage durch Günther Aeschlimann, 
das Mitbringen der Desserts, Torten 
und Schnaps sowie das Mithelfen 
beim Aufräumen und Putzen recht 
herzlich verdankt. 

Nach einigen organisatorischen Mit-
teilungen stand dem kulinarischen 
Teil nichts mehr im Weg. Urs Stett-
ler wetzte das Messer und der warme 
Schinken wurde in Tranchen zu-
rechtgeschnitten. Was wäre ein fei-
ner Schinken ohne Kartoffelsalat und 
Brot. Natürlich durfte dazu ein gu-
ter Tropfen nicht fehlen. Der St. Ni-
kolaus konnte leider keinen Besuch 

abstatten. Den Schmutzli hatte es mit 
der Grippe erwischt und er musste 
nun alles alleine erledigen. Der 
Chlaus hatte aber am Nachmittag ein 
Geschenksäckli vorbeigebracht. Urs 
Stettler verteilte die  Säckli an die an-

wesenden Kinder. Nach dem Nacht-
essen wurde so richtig die Kame-
radschaft gepflegt. Zu erzählen gab 
es ja einiges. Unter anderem, dass 
an unserer Armee dauernd herum-
gebastelt wird. Zum abschliessend 
servierten Kaffee durften die Weih-
nachsguetzli und die mitgebrachten 
Desserts und Torten nicht fehlen. Ein 
in allen Belangen gut organisierter 
und gemütlicher Anlass neigte sich 
dem Ende entgegen. Bei der Verab-
schiedung konnte man immer wie-
der hören, recht herzlichen Dank, es 
war sehr schön. Der nächste Chlau-
ser kommt bestimmt. 

Bis bald
Urs Stettler

Präsident Sektion Lyss

Der Vorstand der Sektion Lyss 
wünscht allen swissPersona Mit-
gliedern frohe Festtage und für 
das Jahr 2010 alles Gute, gute 
Gesundheit, viel Erfolg und 
Wohlergehen. 

Chlauserabend

Der St. Nikolaus konnte keinen 
Besuch abstatten
Es war am Freitagabend, 27. November 2009, als sich 34 Erwach-
sene und sechs Kinder in der Schiessanlage Winigraben zur dies-
jährigen Chlauserfeier einfanden. Der Organisator, Ruedi Möri, 
hatte mit seiner Gemahlin Erika hervorragende Vorbereitungs-
arbeit geleistet. 

Der Präsident Urs Stettler für ein-
mal in ganz anderer Funktion.

Günther Aeschlimann war verantwortlich für die Reservation der Anlage.

Werte Familien,
liebe Kameraden

Mit dem Einzug des Winters nähern 
wir uns in grossen Schritten der Zeit 
der schönen Feste des Jahresen-
des. Jahresende oder Jahresanfang, 
«eines mehr» oder «eines weniger», 
wie man’s nimmt. Dies ist auch die 
Zeit, in welcher sich die Bande der 
Familie sowie unserer Nächsten und 
Freunde enger ziehen. Was wären 
wir ohne Euch? Ohne Eure Unter-
stützung, Eure Ermunterungen und 
guten Ratschläge. Freud und Leid 
teilt ihr mit uns und verdoppelt so-
mit unsere Kräfte!

Wie ist nun unser Stand zur Zeit der 
Bilanz? Die Armee gab erneut An-
lass zu diverser Polemik, dies ist fast 
normal, solange uns unsere Politi-
ker die Mittel zur besseren Erfül-
lung unserer Aufgabe nicht geben. 
Auch die Initiative der Gruppe für 
eine Schweiz ohne Armee hat si-
cher unsere Glaubwürdigkeit ver-
mindert, obschon diese Gruppe sel-
ber kaum Neues bringt. Die Grün-
der der GSoA haben ja diese schon 
lange verlassen, nachdem sie fest-
stellen konnten, dass die Armee sich 
selber mehr schwächte als sie sogar 
im Traum zu hoffen wagten. Und 
der VdI? was haben wir erreicht? 
Hier einige Resultate:
• Verminderung der Sparbeiträge 

für die Berufsvorsorge der über 
45-Jährigen

• Aufschiebung der Revision des 
Gesetzes für das Bundespersonal

• Aufschiebung der Revision des 
Militärversicherungsgesetzes

• Teuerungsausgleich der Lebens-
kosten von 0,6 %

Wer wagte da schon zu sagen, der 
VdI nütze nichts? Ich beurteile diese 

Resultate als befriedigend, haben wir 
doch unseren Stand beibehalten, ja 
sogar ein wenig verbessert, und dies 
in einer Zeit wirtschaftlicher Krise. 
Ich bedaure, dass keine Verbesse-
rung erreicht werden konnte, um 
den reellen Rückstand der vergleich-
baren Löhne in der Privatwirtschaft 
auszugleichen. Gerade unhaltbar ist 
jedoch die Situation für die Pensio-
nierten. Niemand kann die Kasse 
zwingen, diese Renten zu korrigie-
ren, ganz einfach, weil dies im Ge-
setz nicht vorgesehen ist. Das Risiko, 
dass sich bei denen unter uns, die 
schon lange leben, eine strukturelle 
Armut ergibt, ist gross. Wir werden 
uns im Jahr 2010 ganz besonders die-
ser Fragen annehmen und hoffen, ei-
nige Fortschritte zu erreichen.

Zum Schluss möchte ich unserer 
rüstigen und immer zum Kampf be-
reiten Dame, welche am 15. Dezem-
ber das 71. Jahr des Bestehens fei-
erte und seit 1938 über uns wacht, 
gratulieren.

Werte Familien, liebe Kameraden, 
zum Jahresende «glückliche Fest-
zeit».  (Übersetzung Jules Kunz)

Stabsadjutant
Etienne Bernard

Präsident

Auf ein Wort

VERBAND DER INSTRUKTOREN

ASSOCIATION DES INSTRUCTEURS

ASSOCIAZIONE DEGLI ISTRUTTORI

1938 - 2009

Kaserne CH-9000 St-Gallen

www.vdi-adi.ch

Ehrung der 
Klasse 51
An die Kameraden, welche in der 
zweiten Jahreshälfte das Alter der 
Pensionierung erreichen. Euch 
allen, welche über Jahre der Ar-
mee und dem Land gedient und 
oft Familie und Freunde zur Seite 
gelassen habt, sei heute Ehre er-
wiesen. Uns auch in Zukunft treu 
zu bleiben, gibt dem Wort Soli-
darität den richtigen Wert – der 
VdI braucht  Euch. Wir sind stolz, 
Eure Namen auch weiterhin auf 
der Liste unserer Mitglieder zu  fin-
den und danken bestens für alle 
geleisteten Dienste. Unsere aller-
besten Wünsche mögen Euch in 
diesem neuen Lebensabschnitt im-
mer begleiten.

Hommage à la 
classe 51
Aux camarades qui ont atteint 
l’âge limite de la retraite durant le 
deuxième semestre de l’année. A 
vous qui après avoir servi l’Armée 
et le pays pendant tant d’années, 
délaissant famille, parents et amis; 
qu’hommage vous soit rendu. En 
nous restant fidèles vous donnez 
un sens et de la valeur au mot so-
lidarité, l’AdI à besoin de vous. 

Nous sommes fiers de vous comp-
ter parmi nos membres et vous re-
merçions pour les services rendus. 
Nos meilleurs voeux vous accom-
pagnent dans cette nouvelle tran-
che de vie bien méritée.

Omaggio alla
classe 51
Un caloroso omaggio è reso ai ca-
merati che hanno raggiunto l’età 
di pensionamento durante il se-
condo semestre dell’anno, dopo 
aver servito per molti anni il nos-
tro Esercito e il nostro paese, tra-
scurando a volte la famiglia, pa-
renti e amici. Restandoci fedeli, 
date un senso di valore e di soli-
darietà. L’AdI ha bisogno di voi. 
Siamo fieri del vostro compor-
tamento fra i nostri membri e vi 
ringraziamo per il vostro servizio 
reso. I nostri migliori auguri per 
questo nuovo periodo ben meri-
tato della vostra vita.

37 Jahre/ans/anni
Andreas Luder / Alfred Pawicki

36 Jahre/ans/anni
Christian Steimer

35 Jahre/ans/anni
René Kläy
Georges Stalder

• malt
• tapeziert

3860 Meiringen
Tel. 033 971 15 53

Natel 079 310 28 90

• spritzt
• beschriftet

Lenggasse 22
Fax 033 971 48 29

Natel 079 549 88 80
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Chères familles,
chers camarades
 
Nous sommes aux portes de l’hiver, 
annonciateur de la fin de l’année, 
«une de plus» ou «une de  moins» 
c’est selon. C’est aussi le temps où 
les liens se resserrent autour de la 
famille, des proches, des amis, voilà 
pourquoi je m’adresse aussi à vous. 
Que serions-nous sans vous? Sans 
votre soutien, vos encouragements, 
vos conseils; partageant nos certitu-
des comme nos doutes. Vous êtes 
notre multiplicateur de forces!

Dans quel état nous trouvons nous 
au moment de tirer le bilan ? L’Ar-
mée aura  de nouveau été sujette 
à polémique, quoi de plus normal! 
Tant que nos politiciens fédéraux 
ne nous auront pas donné les moy-
ens de leur politique il n’y a rien 
à espérer de mieux. Quand au fai-
blissant GSsA, ses initiatives à ré-
pétition continuent de le décrédi-
biliser un peu plus. Au GSsA, il n’y 

a plus rien d’original à découvrir du 
point de vue politique. Ses fonda-
teurs historiques l’avaient compris 
il y a longtemps déjà en quittant le 
groupe, après que l’Armée dans sa 
cure d’amaigrissement allait être ré-
duite à un niveau qu’ils n’avaient 
jamais osé imaginer, même pas en 
rêve.
Mais qu’a fait l’AdI? En ce qui nous 
concerne, les résultats suivants ont 
été obtenus:
• allégement des cotisations 

d’épargne en matière de prévoy-
ance professionnelle pour les plus 
de 45 ans

• suspension de la révision de la Loi 
sur le personnel fédéral (LPers)

• suspension de la révision de la Loi 
sur l’assurance militaire (LAM)

• compensation du renchérissement 
du coût de la vie de 0,6 %

Qui a dit que l’AdI ne sert à rien ? Je 
qualifie ces résultats de satisfaisants 
car nous maintenons nos acquis avec 
même un petit avantage, ce qui n’est 

A propos
pas rien en période de crise éco-
nomique. Je regrette qu’aucune 
augmentation n’ai pû être obtenue 
pour combler les retards pris par 
les salaires réels comparativement 
à l’économie privée. Pour les ren-
tiers la situation est intolérable, la 
LPP ne le prévoyant pas, rien n’ob-
lige la caisse de pensions d’indexer 
les rentes. Le risque de générer une 
pauvreté structurelle parmi nos aî-
nés est grand. Ce problème sera 
l’objet d’une attention particulière 
de notre part pour qu’en 2010 des 
progrès soient réalisés.
Je termine ces lignes en félicitant 
notre alerte et combative demoi-
selle qui à fêté ses 71 ans ce 15 dé-
cembre et qui depuis 1938 veille 
sur nous et nos familles.

Chères familles, chers camarades, 
heureuses fêtes de fin d’année.  
    

Adjudant d’état-major
Etienne Bernard

Président

Care famiglie, cari camerati

Siamo all’inzio dell’inverno e la fine 
dell’anno si avvicina, «uno in più» 
o «uno in meno» ciascuno la pensa 
come vuole. E’ anche il periodo in 
cui le famiglie si riuniscono, ci si av-
vicina di più al prossimo e agli amici, 
ecco perché mi rivolgo a tutti voi. 
Cosa saremo noi senza di voi ? Senza 
il vostro sostegno, i vostri incorag-
giamenti, i vostri consigli ? Condivi-
diamo le nostre certezze e i nostri 
dubbi. Siete una forza in più!

Al momento attuale che genere di bi-
lancio dobbiamo trarre? Come con-
suetudine il nostro Esercito è stato 
nuovamente polemizzato! Fin tanto 
che i nostri uomini politici fede-
rali non ci sostengono con i mezzi 
politici adeguati, non si può spe-
rare di migliorare le condizioni at-
tuali. In quanto alla politica d’op-
posizione della GSsA con le sue in-
iziative a ripetizione, continuando la 
loro azione di destabilizzazione. Dal 
punto di vista politico la GSsA, non 
ha più argomenti sufficienti per con-

trastare i nostri obbiettivi. E’ già da pa-
recchio tempo che i loro storici fonda-
tori, hanno lasciato il gruppo e hanno 
capito che l’Esercito ha già subito una 
cura dimagrante sufficiente e che non 
si può pretendere un ulteriore abbass-
amento del livello attuale.
Ma che obbiettivi ha raggiunto l’AdI? 
Per quel che ci concerne, abbiamo 
ottenuto i risultati seguenti:
• alleggerimento delle cotizzazioni di 

risparmio in maniera di previdenza 
professionale per quelli che hanno 
più di 45 anni

• sospensione della revisione della 
Legge sul personale federale 
(LPers)

• sospensione della revisione della 
Legge sull’assicurazione militare 
(LAM)

• compensazione del rincaro del 
costo della vita del 0,6 %

Chi ha affermato che l’AdI non serve 
a niente? Giudico questi risultati con 
soddisfazione, in quanto manteniamo 
i nostri obbiettivi acquisiti, con un 
leggero vantaggio, che non é cosa 
da niente in un periodo economica-

A proposito
mente di crisi. Mi dispiace che non 
abbiamo ottenuto nessun aumento 
per colmare i ritardi presi dai salari 
reali in paragone all’economia pri-
vata. Per i redditieri la situazione è 
intollerabile, la LPP non l’aveva pre-
vista, niente obbliga la cassa pen-
sione d’ancorare le rendite. Esite 
un grande rischio di generare una 
povertà strutturale, fra i nostri mag-
giorenni. Questo problema sarà un 
oggetto che necessita una partico-
lare attenzione da parte nostra per 
il 2010; comunque sono stati realiz-
zati dei progressi.

Concludo, complimentandomi con 
la nostra vivace, dinamica e com-
battiva signorina che ha festeggiato 
i suoi 71 anni il 15 dicembre 1938, 
che vigila sulle nostre famiglie.

Care famiglie, cari camerati, buone 
feste di fine d’anno. (Traduzione Ro-
lando Martignoni)

Aiutante di Stato Maggiore
Etienne Bernard

Presidente

Neueintritte     
Admissions     
Ammissioni
Wir heissen unsere neuen Mitglie-
der herzlich willkommen:
Nous souhaitons une cordiale bien-
venue à nos nouveaux membres:
Auguriamo un cordiale benvenuto 
ai nostri nuovi membri:

Claudio Wieland AZH  
Stefan Honegger LVb G/Rttg 
Michael Matzinger LVb FU
Dominique Gloor LVb Inf 
Kurt Brugger LVb G/Rttg
Hufenus Frank LVb Inf

Seit Jahresbeginn (und das Jahr ist 
noch nicht zu Ende) ist es gelun-
gen, durch persönlichen Kontakt 
29 neue Mitglieder zu rekrutieren. 
Dieses schöne Resultat verdanken 
wir den Kameraden:

Depuis le début de l’année ce ne 
sont pas moins de 29 membres (et 
l’année n’est pas terminée) qui ont 
été recrutés par le contact direct. 
Ce résultat nous le devons aux ca-
marades:

Dall’inizio dell’anno sono stati rec-
lutati, con il contatto diretto, 29 
nuovi membri (e l’anno non è an-
cora terminato). Questo risultato è 
stato raggiunto grazie alla collabo-
razione dei nostri camerati: 

Christoph Marti, Marco Wiget, Ul-
rich Friedli, Guido Morf, Urs Frei-
burghaus, Thomas Brändli, An-
dré Bieri, René Salzmann, Egon 
Gobbi, Stefan Mazenauer, Domi-
nique Burkhardt, Philippe Mooser, 
Josua Heubi, Heinrich Ryhner, Da-
vid Buchmann, Andreas Hösli, Ad-
rian Reichmuth, Michel Plumez, Eti-
enne Bernard.

Wir gratulieren zu diesem mus-
tergültigen Einsatz, es ist ein sehr 
schönes Zeichen an den Vorstand,  
welcher dafür den besten Dank 
ausspricht.

Félicitations pour votre engage-
ment exemplaire, c’est un signe de 
soutien fort pour le comité qui vous 
adresse toute sa reconnaissance.

Ci felicitiamo con voi per il vos-
tro esemplare impegno, che rap-
presenta un segno di forte sostegno 
a favore del nostro comitato, che vi 
indirizza tutta la sua riconoscenza.

Gesucht wird
Der Vorstand sucht einen Standort sowie einen Organisator für die 
Hauptversammlung 2011. Interessenten melden sich an:
VdI, Kaserne, CH-9000 St Gallen oder Werner.Schlegel@vdi-adi.ch

On cherche
Le comité cherche l’emplacement et l’organisateur de l’assemblée gé-
nérale 2011. Les intéressés s’annoncent à:
VdI, caserne, CH-9000 St Gall ou Werner.Schlegel@vdi-adi.ch

Cerchiamo
Il comitato cerca il luogo e l’organizzatore dell’assemblea generale 
2011. Tutti gli interessati possono annunciarsi al seguente indirizzo:
VdI, caserma, CH-9000 San Gallo oppure Werner.Schlegel@vdi-adi.ch

Hauptversammlung: Freitag 12. März 2010 in Payerne

Assemblée générale: vendredi 12 mars 2010 à Payerne

Assemblea generale: venerdì 12 marzo, 2010 a Payerne
1938 - 2009

Terminvorankündigung
Avis préalable / Parere preliminare

Ein grosses Defizit unserer einsatz-
bezogenen Ausbildungsarmee ist 
die Tatsache, dass es uns an Mög-
lichkeiten fehlt, «echte» Einsatzerfah-
rung zu sammeln. Als Berufsmilitär 
der Rettungstruppen hat man den 
grossen Vorteil, dass man «echte» 
Einsatzerfahrung sammeln kann. 
Als freiwilliges Mitglied in der Ret-
tungskette Schweiz des Schweizeri-
schen Korps für Humanitäre Hilfe 
(SKH) der DEZA werden unter an-
derem BM für verschiedene Kader-
funktionen in Katastrophenhilfeein-
sätzen aufgeboten. So wurden zum 
Beispiel im Nachgang zum Erdbe-
ben in Westsumatra sieben BO und 
acht BU aufgeboten. Innert weni-
ger Stunden mussten wir, komplett 
ausgerüstet und mit Notverpflegung 
für mindestens drei Tage, auf dem 
Flughafen Zürich-Kloten eintreffen. 
In der Zeit bis zum Abflug hat sich 
jeder von uns, je nach der zugewie-
senen Funktion (Mat Chef Einsatz 
(BU), Schadenplatzberater (BO/BU), 

Erdbeben Padang: Einsatzerfah-
rung durch humanitäre Hilfeleis-
tung im Katastrophengebiet

Chef Rettung (BO), Chef Rettung Stv 
(BU) oder Chef Operationen und Stv 
(beide BO) auf seine Aufgabe vor-
bereitet. Nach einem rund 12-stün-
digen Flug erreichte das Schweizer 
Team, bestehend aus 108 Männer 
und Frauen, 18 Suchhunden, zirka 
19 Tonnen technischer Ausrüstung 
und zirka sieben Tonnen Hilfsgüter 
die Stadt Padang. Bei einer durch-
schnittlichen Temperatur von zirka 
35° C und bei über 90 % relativer 
Luftfeuchtigkeit begann für uns alle 
der Wettlauf gegen die Zeit. An ver-
schiedenen Objekten begannen 
die Such- und Rettungsarbeiten. 
Die Schadenplatzberater waren da-
bei für die Sicherheit der arbeiten-
den Truppe zuständig, der Chef Ret-
tung und sein Stv für die Fhr der 
Rettungseinheiten, die Mat Chef Ei 
dafür, dass immer das richtige Ma-
terial auf die entsprechenden Ar-
beitplätze geliefert wurde und der 
Chef op und sein Stv für die Koor-
dination der Such- und Rettungsak-

tionen. Obwohl in dem total sechs 
Tage dauernden Einsatz keine Le-
benden aus den Trümmern gerettet 
werden konnten, ist er als Erfolg zu 
werten. Mit dem Lokalisieren von 
Toten und der Übergabe an die zi-
vilen Behörden haben wir dazu bei-
getragen, dass Angehörige von ihren 
Liebsten Abschied nehmen konnten. 
Zusätzlich hat die Schweiz durch die 
Abgabe der Hilfsgüter einen grossen 
Beitrag zur Linderung der Notsitua-
tion im betroffenen Gebiet geleistet. 
Mit der Rückkehr nach Zürich endete 
für uns Retter der Einsatz. Die huma-
nitäre Hilfe der Schweiz wird jedoch 
vor Ort durch Spezialisten noch wei-
tergeführt. Für die eingesetzten Be-
rufsmilitärs war es einmal mehr eine 
Möglichkeit, Einsatzerfahrungen zu 
sammeln. Erfahrungen, die in kei-
ner Übung, auch wenn diese noch 
so realitätsnahe sein sollte, gemacht 
werden können. 

 Michael Giroud

Adj Uof Markus Mathys (Bildmitte) mit seinem Rettungsteam im Scha-
densgebiet.

Stabsadj Stefano Villa im Gespräch mit Betroffenen.
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C’est un fait que dans notre armée 
d’instruction, centrée sur l’engage-
ment, les possibilités de recueillir de 
« vraies » expériences en situations 
réelles manquent. En tant que mili-
taire de carrière des troupes de sau-
vetage, on a le grand avantage de 
pouvoir combler cette lacune. Mem-
bres volontaires de la chaîne suisse 
de sauvetage du Corps suisse d’aide 
humanitaire (CSA) de la DDC, nous 
sommes aussi appelés pour remplir 
diverses fonctions de cadres dans les 
engagements en cas de catastrophe. 
C’est ainsi que, par exemple, après 
le tremblement de terre qui a secoué 
l’ouest de Sumatra, 7 officiers et 8 
sous-officiers de carrière ont été mo-
bilisés. En seulement quelques heu-
res, nous avons dû nous mobiliser à 
l’aéroport de Zurich-Kloten complè-
tement équipés et munis d’une ré-
serve de secours en nourriture pour 
3 jours. Dans le laps de temps jus-
qu’au décollage, chacun de nous 
s’est préparé à sa mission, suivant la 
fonction attribuée : chef mat eng (sof 

E’di fatto che nel nostro esercito d’is-
truzione è imperniato per l’impiego, 
mancano comunque le possibilità di 
raccogliere delle “vere” esperienze 
in situazioni reali. Il militare di car-
riera delle truppe di salvataggio ha il 
grande vantaggio di colomare questa 
lacuna. Membri volontari della ca-
tena svizzera di salvataggio del Corpo 
svizzero dell’aiuto umanitario (CSA) 
e della DDC, sono stati chiamati  a 
svolgere diverse funzioni nel quadro 
degli impieghi in caso di catastrofe. 
E’ stato per esempio il caso, dopo il 
terremoto all’ovest di Sumatra. Sono 
stati mobilizzati 7 ufficiali e 8 sottuf-
ficiali di carriera . Solamente in po-
che ore hanno dovuto raggiungere 
l’areoporto di Zurigo-Kloten comple-
tamente equipaggiati e muniti di una 
riserva di sussistenza di soccorso di 
3 giorni. In questo periodo di tempo 
fino al decollo, ciascuno di loro si è 
preparato per la missione, secondo 
la sua funzione specifica : capo im-
piego materiale (suff di carriera), 
consigliere locale dei danni (uff/suff 

Tremblement de terre à Padang; 
expérience d’engagement dans l’aide 
humanitaire en région sinistrée

Terremonto a Padang; 
esperienza d’impiego nell’aiuto 
umanitario nella regione sinistrata

carrière), conseiller local en domma-
ges (of/sof carrière), chef sauvetage 
(of carrière), chef sauvetage rempl 
(sof carrière) ou chef opérations et 
remplaçant (les deux of carrière). 
Après un vol de quelque 12 heu-
res, la formation suisse composée de 
108 hommes/femmes, de 18 chiens 
de catastrophe, de 19 tonnes de ma-
tériel technique et environ 7 tonnes 
de biens de secours est arrivée à Pa-
dang. Pour tous, la course contre la 
montre commença dans une tem-
pérature moyenne d’env. 35° C et 
une humidité relative de 90%. Les 
travaux de recherche et de sauve-
tage ont commencés sur différents 
objectifs. Sur place, les conseillers 
en dommages étaient responsables 
de la sécurité des troupes engagées 
; le chef sauvetage et son remplaçant 
de la conduite des unités de sauve-
tage, le chef mat eng de l’achemi-
nement correct de matériel adapté 
sur les places de travail correspon-
dantes, le chef op et son remplaçant 
pour la coordination des actions de 

di carriera), capo salvataggio (uff di 
carriera), sostituto capo salvataggio 
(suff di carriera) oppure capo e sosti-
tuto capo operazioni (due uff di car-
riera). Dopo un volo di 12 ore, la for-
mazione svizzera composta da 108 
uomini/donne, 18 cani da catastrofe, 
19 tonnellate di materiale tecnico e 
circa 7 tonnellate di beni di soccorso, 
é arrivata a Padang. Oltre che a lot-
tare contro il tempo, si doveva lavor-
are con una temperatura ambiente 
di 35° C e di un’umidità relativa di 
90%. I lavori di ricerca e di salvatag-
gio sono iniziati con differenti ob-
biettivi. Sul posto, i consiglieri dei 
danni erano responsabili della sicu-
rezza delle truppe impiegate;  il capo 
salvataggio e il suo sostituto per la 
condotta delle unità di salvataggio, 
il capo materiale impiegato alla pre-
parazione particolare e corretta del 
materiale adatto per i luoghi di la-
voro corrispondenti, il capo opera-
zionale e il suo sostituto per la co-
ordianzione delle azioni di ricerca e 
di salvataggio. Dopo 6 giorni di cos-

recherches et de sauvetages. Bien 
qu’après 6 jours d’un engagement 
constant, aucun survivant n’a pu être 
sorti des décombres, ceci est à con-
sidérer malgré tout comme un suc-
cès. Pour avoir localisé des victimes 
et les avoir remises aux autorités ci-
viles, nous avons contribué à ce que 
des proches puissent prendre congé 
d’êtres chers. En plus, par la fourni-
ture de biens de secours, la Suisse a 
apporté une grande contribution au 
soulagement de la situation critique 
dans le secteur touché. Avec le re-
tour à Zurich, notre engagement de 
sauveteur prit fin. Cependant, l’aide 
humanitaire de la Suisse sera pour-
suivie sur place par des spécialistes. 
Pour les militaires de carrière ce fut, 
une fois de plus, la possibilité de 
récolter des expériences d’engage-
ment. De telles expériences ne pour-
ront jamais être gagnées dans le ca-
dre d’exercice, malgré tout le réa-
lisme qu’on pourrait y apporter. 

 (Traduction Jean Pythoud)

tante impiego , purtroppo nessun 
sopravvisuto é stato tolto dalle ma-
cerie, malgrado questo, la missione 
umanitaria é da considerare un suc-
cesso. Per il fatto di aver localizzato 
delle vittime e di averle rimesse alle 
loro autorità civili, abbiamo comun-
que contribuito che i propri cari si 
congedassero con le loro vittime. 
Oltre che alla fornitura dei beni di 
soccorso, la Svizzera ha portato un 
grande contributo di sollievo in una 
situazione critica nel settore toccato 
dal terremoto. Con il ritorno a Zu-
rigo, il nostro impiego di salvatag-
gio é terminato. Tuttavia, l’aiuto um-
anitario della Svizzera sarà esami-
nato sul posto da specialisti. Per i 
miliari di carriera è stata un’ulte-
riore  possibiltà di raccogliere espe-
rienza d’impiego. Tali esperienze, 
non potranno mai essere praticate 
negli esercizi, malgrado che si cerca 
d’apportare delle situazioni realisti-
che appropriate. 

 (Traduzione Rolando Martignoni) 

Die Operationsbasis des Schweizer Rettungsteams in Padang.

Michael Giroud beim Empfang in Zürich, müde aber glücklich, wieder 
daheim zu sein. (Bilder: Mitglieder der Rettungskette Schweiz)

Liebe Familien, liebe Mitglieder, Ihnen wünscht 
der Vorstand eine  besinnliche Adventszeit, 
schöne Festtage und ein gutes neues Jahr!

Chères familles, chers membres, votre comité 
vous souhaite un temps de l’Avent serein, de 

joyeuses fêtes et une bonne année!

Care famiglie, cari membri, il vostro comit-
ato vi augura un periodo di sereno Avvento, 

buone feste e un felice anno nuovo!

Le comité AdI 2009, de gauche à droite : Philippe Karlen, Marco Honeg-
ger, Roland Tribolet, Philipp Hänggi, Etienne Bernard, Peter Telli, Werner 
Schlegel, Adrian Reichmuth, Hansruedi Trüb.  (Photo: Marco Honegger)
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